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Politiſche Wochenſchau. 
Die Ereigniſſe in Frankreich ſtehen ſelbſtverſtändli 
im Vordergrunde jedes politiſchen Interests Kr ee 
% beſſer, als ſonſt in Europa ſchon die tiefſte Sommerſtille herrſcht. 
Noch gerade wird das, was in Lyon und in Paris geſchehen 
ruhiger und ohne Täuſchungen bezüglich der Zukunft beſprochen. 
en man irgendwo geglaubt hat, die Ermordung des vierten 
Präſidenten der ſranzöſiſchen Republik werde dem politiſchen Hader 
unter den Parteien wenigſtens zeitweiſe ein Ziel ſetzen, ſo war 
un eine Ueberſchätzung der guten Eigenſchaften der Franzoſen. 
Am offenen Grabe haben Zank und Streit von Neuem begonnen, 
und wenn nun das ermordete Staatsoberhaupt erſt in der Gruft 
des Pantheon ruht, wird die Zwietracht wieder hell auflodern und 
in den Kamm ern manche ſehr, ſehr unruhige Stunde ſchaffen. 
Man hat um den Präſidenten Carnot getrauert. Aber mit ihm 
iſt nicht die Ehrſucht, der Durſt nach Macht in der Bruſt der 
franzöſiſchen Politiker geſtorben, dieſe für die franzöſiſche Politik 
ſchon jo oft unheilvollen Eigenschaften machen ſich nur in erhöhtem 
Maße geltend. Bezeichnend iſt es doch, daß ſchon zu der Zeit 
als Präſident Carnot's Leiche noch nicht einmal nach Paris von 
Lyon übergeführt worden war, ſich an der Seine ſchon die leb⸗ 
hafteſten Intriguen abwickelten; ein Präſidentſchaftskandidat ſuchte 
den anderen bei Seite zu drängen, und auch bei den Mitwirken⸗ 
den an der Präſidentenneuwahl machte ſich ein wenig rühmliches 
Verhalten geltend. 
tobt, es lebe der König!“ hat ſich auch unter den veränderten, 
unter den republikaniſchen Verhältniſſen erhoben, nur daß die 
einzelnen politiſchen Parteien ſich ein Staatsoberhaupt nach ihrem 
Herzen, alſo von ihnen mehr oder minder abhängig wünſchten. 
Präſident Carnot hatte bei allen franzöſiſchen Parteien einen 
großen Stein im Brett, weil unter ihm die ſogenannte Annäherung 
zu Rußland erfolgt war. Sein Nachfolger hat von vornherein 
mit ſtarken Abneigungen, ſtellenweiſe mit unerbittlichem Haß zu 
fen und wenn er auch Dank ſeiner früher den Anarchiſten 
gegenüber bezeugken Energie ſich der regſten Sympathien erfreut, 
der Franzoſe iſt nicht immer beſtändig in ſeiner Neigung. 
Daß die Pariſer über das Kondolenztelegramm des deutſchen 
Kaiſers eine bejondere Genugthuung an den Tag gelegt haben 
will nicht viel bedeuten. Der Franzoſe iſt heute ſo und morgen 
ee in ſeinen Gedanken über Glſaß⸗Lothringen bleibt er unver⸗ 
5 a: N 
aufmerkſam den Gang der Dinge in Frankreich verfolgt, bis fi 
die Ueberzeugung gewannen, daß — Veilchung 5 
ganz Europa aus dem blutigen Zwiſchenfall zu erwarten ſtehe. 
Unſer Kaiſer und die Kaiſerin treten ihre Nordlandreiſe ohne 
weiteren Aufſchub an, und auch der Leiter des deutſchen Reichs⸗ 
antes des Auswärtigen, Freiherr v. Marſchall, hat, wie in jedem 
Sommer, ſeinen gewohnten Urlaub angetreten. Der Bundesrath 
des deutſchen Reiches wird noch einige wenige Sitzungen abhalten 
und alsdann ſeine Ferien beginnen. Auch in Oeſterreich-Ungarn 
iſt nunmehr dte vollſte politiſche Stille eingetreten, die ſo hi ig 
und aufgeregt verlaufene lange Seſſion des un . 
tags ſteht nahe vor ihrem Schluß. In Rußland war in aller: 
leßter Zelt bekanntlich ein erneuter Attentatsverſuch gegen das 
Leben des Czaren verſucht; die Eiſenbahnſtrecke Orel⸗Witebsk war 
unterminirt, und es hieß offiziell, Kaiſer Alexander habe die vou 
ihm nach dem Süden geplante Reiſe aufgegeben. In aller Stille 
iſt die Fahrt dann aber doch angetreten und glücklich vollendet. 
Angeſichts der handgreiflichen Unzuverläſſigkeit der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnbeamten werden übrigens nun immer mehr deutſche Beamte 
von Neuem eingeſtellt. Vor Jahren bekamen ſie einen Fußtritt, 
nur ihrer deutſchen Abſtammung wegen. Jetzt iſt dem Czaren 
aber ſein Leben doch zu lieb, als daß er es ſeinen Ruſſen weiter 
anvertrauen ſollte. Auch der Polizeimeiſter von Petersburg iſt 
bekanntlich ſtets deutſcher Adſtammung, Ruſſen taugen nicht für 
. heiklen Poſten. Ferien hat die Politik auch bereits in Eng⸗ 
„ Schottland ein großer Streik der Gruben⸗ 
Schwierige ie 8 der für den Sommer mancherlei 
Auf der Balkan 17 a 
Waler In tert geben Die Dinge munter ihres Weges 
Umſchwung zu ie, 18 d 
Hochverräther, die bisher im Czaren eiche N 
füiſrten, bereiten ſich darauf voss 195 — Daſein ziemlich elend 
kehren, wo ihnen von der heutigen Regtern 
auf eine Wiederanſtellung im Staatsdienſte gcma fein fol 
läßt ſich vorausſehen, daß es dann zwiſchen diesen Elementen und 
den Bulgaren, welche dem bisherigen Miniſter⸗Präſſdenten Stam⸗ 
bulow anhängen, bald genug Reibereien geben wird. denn die 
rientalen pflegen Vorkommniſſe, wie die während der i 
irren, nicht ſchnell zu vergeſſen. König Alexander von Serbien 
5 ſeine Vergnügungsfahrt zum Sultan nach Konſtantinopel 
Ohlbepalten vollendet. Sein Vater Milan ſitzt in der Zwiſchen⸗ 
in der ſicheren ſüdſerbiſchen Feſtung Niſch, da ihm der Auf⸗ 
t in Belgrad doch nicht gerade ſehr rathſam erſcheint. Von 
des Ozeans, aus Amerika, iſt etwas Neues uicht zu ver⸗ 
der Gun Alter Trubel bei den Streiks im Norden und Fortdauer 
Altgerkriege im Süden! Das iſt die neue Welt. 
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Der alte franzöſiſche Ruf: „Der König iſt 


Sonntag, den 1. Juli. 


Auf verbotenen Wegen. 


Es iſt eine ungemein feſſelnde Plauderei, die unter dieſem Titel in 
dem neueſten Hefte von „Zur guten Stun de! (Berlin W., Deutſches 
Verlagshaus Bong und Co. Preis des Vierzehntagesheftes 40 Pfennige.) 
enthalten iſt. Mit den verbotenen Wegen meint der Verfaſſer die 
krummen Pfade des Wilderes. „Selbſt Offiziere“ — fo plaudert er —, „ja 
ſolche, deren Ruhm ſpäter in die Blätter der Kriegsgeſchichte unauslöſchlich 
eingetragen wurde, haben ſeinerzeit den Forſtbeamten die Köpfe heiß gemacht.“ 
ae abfaſſen laſſen!“ heißt es zwar da, denn die Epauletten ſtehen auf dem 

piele. 

Unter den königlichen Forſtbeamten der Umgegend von Potsdam nennt 
man noch heute den Namen eines damals jungen Offiziers, der vor etwa 
zwanzig Jahren auf eigene Fauſt mit unerhörter Gewandtheit die Jagd in den 
Staalsforſten ausübte, ohne jemals ſeines geheimnißvollen Treibens überführt 
werden zu können. Freilich — mehrfach war man ihm arg auf der Fährte, 
denn der Lieutenant, — nennen wir ihn von Schultze oder von Müller, — 
den Forſtbeamten nach Stand, Namen und Ausſehen genau bekannt, durfte 
bei ſeinem Treiben auf keinerlei Schonung mehr rechnen, und es fehlte eben 
nur — nach alter Nürnberger Weisheit, die Hauptſache — das Abfaſſen. 
Aber der Lieutenant war an Findigkeit und Schneid der ganzen königlichen 
Jägerei „über“. Und wie er's machte? Hier nur ein paar Beiſpiele. 
Eines Mainachmittags — es begann ſchon zu dämmern — hörte der 
Förſter von Templin im Jagen 3 der Potsdamer Forſt in der Richtung 
auf den Kieskulenberg einen Schuß fallen. Er wußte, daß um dieſe Tages⸗ 
zeit auf einer dort befindlichen kleinen Wieſenniederung die Rehe auszutreten 
pflegten, eilte in Begleitung ſeines Hilfsjägers dahin und kam gerade noch 
Kap genug, = — . — — — beraubten 3 5 Dies aut das Blatt ges 

’ ranı vorzufin a au 
Walde ſchattenartig verſchwinden zu n * — 
Es begann nun eine wilde Verfolgung, 
paar Waldarbeiter ſchloſſen ſich ihnen an, und endlich — „endlich haben wir 
er rief der Förſter ſchon in den immer mehr ſich verengenden Kreis der 
Verfolger hinein, als der Verfolgte ſichtbar wurde und ſelbſt in ſein Verderben 
zu rennen ſchien — geraden Wegs auf die Havel zu, die hier die Breite einer 


Regierungen haben anfänglich wohl fehr- 


Viertelmeile hat. Jeder andere Ausweg war dem Gehetzten abgeſperrt und 
T richtig — ſchon hörte man ihn auch im Uferröhricht brechen, dann das 
Rauſchen des aufſpritzenden Waſſers und dann — war alles ſtill. Ein raſt⸗ 
loſes Suchen begann. Er konnte nicht entkommen ſein! Kähne wurden herbei 
geholt, Hunde durchſchnupperten den Röhricht nach allen Seiten, Laternen 
wurden angezündet, mit langen Stangen wurde das tiefere Waſſer von einem 
am Rohr liegenden Holzſtoß aus unterſucht. Keine Spur! Längſt war die 
Nacht herabgeſunken, als man das Suchen aufgah. 

»Der iſt hin!“ meinte der Förſter. „Schade um den tüchtigen Kerl, 
aber — er hatte Recht, als er ins Waſſer ging, mit ſeinem Lieutenant wäre 
es doch aus geweſen. — Morgen in aller Frühe werden wir weiter ſuchen, 
ich will inzwiſchen an das Bataillon ſchreiben!“ 

Der Brief an das Bataillon mit der Nachricht vom Ertrinken des 
Lieutenant v. Schultze kam um Mitternacht an. Mit Tagwerden ſtand ein 
Detachement unter Kommando eines Offiziers bereit, um nach Templin zu 
marſchiren, die Waſſerleiche auſzufiſchen. 

„Rechts um — Bataillon marſch!“ erſcholl eben das Kommando, als 
ſich im zweiten Stock des Kaſernenflügels ein Fenſter öffnete. „Wohin fo 
früh, Franz?“ 

„Mein Gott — Du — biſt nicht ertrunken? — Bataillon halt! — Ich 
wollte eben Dich auffiſchen! — Der Oberförſter hat berichtet —* 

Und Lieutenant v. Schultze lachte auf. „Die Grauröcke werden wohl 
wieder meinen Doppelgänger geſehen haben, — ich habe vorzüglich geſchlafen, 
war geſtern Abend bei Perponchers zum Thee.“ 

Lieutenant v. Schultze trug bereits die General⸗Epauletten, als er einem 
nahen Freunde mittheilte: „Ich habe damals die ganze Sache beobachtet, — 
unter dem Floß — den Mund über Waſſer — zwiſchen zwei Baumſtämmen — 
hatte dan von * jungen agree ale. Nur — — me Hund Sb 

be kam, mu u u wo 
Im’ Dede Die Förſter lichen mir ſelbſt den Kahn zurück, mit gi; nad) 
Tornow ruderte und den ich dann treiben ließ. In einem anderen Kahne 
ruderte ich zum »Kiwitt“, wurde auf dem raſchen Marſche nach Hauſe hübſch 
warm, zog mich flink um und ſuchte zum Ueberfluſſe mein Alibi im Thee 
bei Perponchers.“ 

Ein andermal traf die Meldung ein, der Lieutenant v. Schultze ſei im 
Glinicker Forſt bei Ausübung der Jagd geſehen worden, aber entflohen. Durch 
Beſetzung der Glinicker Brücke ſei ihm indeſſen die direkte Rückkehr abgeſchnitten 
und das Bataillon werde erſucht, „Weiteres zu veranlaſſen“. Zu derſelben 
Zeit, als der Bataillons⸗Kommandeur noch mit dem herbeigerufenen Adjutanten 
darüber berieth, was zu thun ſei, ſaß Lieutenant v. Schultze in voller Uniform 
in einer erſten Loge des Stadttheaters und unterhielt ſich mit der Gemahlin 
ſeines Kommandeurs. 

„Der Doppelgänger fängt an, mir unangenehm zu werden,“ äußerte er 
in dem am nächſten Morgen folgenden Verhör. Daß aber der „Doppelgänger“ 
in einem grade des Weges kommenden Leichenwagen an der Glinicker Brücke 


die Blockade gebrochen — das verſchwieg der Lieutenant. — — 

Die Wilddiebgeſchichten ſind einer der intereſſanten Beiträge der vorzüg⸗ 
lichen Familienzeitſchrift; weitere des neueſten Heftes find aber auch die Reiſe 
durch Schweden“ von Tavaſtſtjerna, „Bäder und Heilkuren“ von Dr. Berger, 
„Nach Kanoſſa“ von O. von Oberkamp, „Schulſtrafen“ von J. Tews und die 
beiden werthvolle Romane „Feindliche Pole“ von Aug. Niemann und „Diebe“ 
von A. von Klinckowſtroem. Der Preis von „Zur guten Stunde“ iſt 
ein außerordentlich billiger, trotzdem giebt der Verlag noch die „Illuſtrirte 
Klaſſikerbibliothek“ (gegenwärtig Uhlands Gedichte und Dramen) jedem Hefte 
gratis bei. 


Techniſche Fortſchritte. 

Verbeſſerte Eismaſchinen für den Transport. 
gefrorenen Fleiſches aus Auſtralien nach England 
Welche Dimenſionen jetzt der Export friſchen Fleiſches von Auſtra⸗ 
lien nach England mit Hilfe verbeſſerter Eismaſchinen angenom⸗ 
men hat, welches Fleiſch während der langen Reiſe durch Eis⸗ 
maſchinen im gefrorenen Zuſtande und dadurch friſch erhalten 
wird, wird durch Angabe über die derartige Fracht eines einzigen 
Schiffes klar gelegt, welches neulich in London anlangte. Daſſelbe 
brachte 70 000 ausgeſchlachtete Hammel, 9000 Schinken, 9000 
Vorderſchinken, 550 Tonnen Nindfleiſch, 750 Tonnen friſche But⸗ 
ter, 150 Kiſten Rinderherzen und Nieren, 150 Kiſten Zungen, 
ſowie 7 Faß Auſtern, alles durch Kälte völlig friſch erhalten, mit. 


die Forſtleute theilten ſich, ein 


Landwirthſſchaftliche Mittheilungen. 


Die Forderung nach billigeren Verkehrsſtraßen. 


Wiederholt iſt in den Landtagen und in Korporationen wirth⸗ 
ſchaftlicher Natur die Forderung nach billigeren Verkehrsſtraßen 
aufgetaucht, und in der That haben nicht nur die Induſtriellen 
und Kaufleute, ſondern vor allen Dingen auch die Landwirthe, 
welche von fernen Orten ſchwer wiegende Maſchinen, Zugthiere, 
Düngemittel und Kraftfutter beziehen, ein großes Intereſſe an 
der Erfüllung dieſer Forderung. Leider hat man aber bis jetzt 
noch nicht viel davon gemerkt, daß die Regierungen und Volks⸗ 
vertretungen der Löſung dieſer Frage energiſch näher getreten 
wären, weshalb es nothwendig erſcheint, dieſe Angelegenheit 
wiederholt zu erörtern. Bei der Erlangung billigerer Verkehrs⸗ 
mittel kann es ſich in erſter Linie nur um größere Ausdehnung 
der Binnenſchifffahrt auf Flüſſen und Kanälen handeln, denn 
dieſe Art Verkehrsſtraßen iſt allein im Stande den Anfor⸗ 
derungen auf größte Billigkeit für Gütertransport zu genügen. 
In zweiter Linie bezieht ſich dieſe Frage aber auch auf die Ein⸗ 
führung von Sekundär⸗Eiſenbahnen in ſolchen Gegenden, welche 
wenige normale Eiſenbahnen haben. 
letzteren Planes könnte man nun offenbar in größeren deutſchen 
Staaten den betreffenden Kreiſen unter kleiner ſtaatlicher 1 
überlaſſen, und in den deutſchen Kleinſtaaten könnten die Land⸗ 
tage direkt das Problem löſen. Es verdient auch darauf hinge⸗ 
wieſen zu werden, daß bei dem Bau von Sefundär-Eifenbahnen 
theils wegen der kleinen Lokomotiven, theils wegen der Möglich⸗ 
keit, die Sekundärbahn auf die mäßig verbreiterten Chauſſeen legen 
zu können, wie es im Großherzogthum Weimar auf der Linie 
Berka⸗Kranichfeld der Fall iſt, ſehr viel an den ſonſt hohen Eiſen⸗ 
bahnbaukoſten geſpart werden kann. Bezüglich der Anlage neuer 
billiger Waſſerſtraßen muß aber wohl darauf hingewieſen werden, 
daß dieſe Frage wohl nicht eher in Fluß kommen kann, als bis 
ſie zur Reichsſache gemacht und ſtatt wie bisher in den Land. 
tagen im Reichstage berathen wird, denn die Waſſerſtraßen müßten, 
um rationell und rentabel angelegt werden zu können, unter Be⸗ 
nutzung der betreffenden Flüſſe und Bäche ſich über ganze Landes⸗ 
theile, ohne jede Beengung durch ſtaatliche Grenzen erſtrecken, 
alſo könnten nur der Bundesrath und der Reichstag die Frage 
löſen. Freilich müßte auch vor der Anlage zu theurer und 
unrentabeler Kanäle außerordentlich gewarnt werden, zumal in 
Deutſchland wegen der Bergketten die Kanalbauten viel ſchwieriger 
als in England und Holland ſind. In Frankreich, welches eine 
ähnliche Bodenbildung wie Deutſchland hat, ſind aber ſchon ſeit 
Jahrzehnten viel mehr Waſſerſtraßen im großen Stile angelegt 
worden als bei uns. 

Zur Bekämpfung der Obſtmaden. Von der Obſt⸗ 
ernte gehen jährlich 25 bis 40 Prozent durch die gefräßige Obſt⸗ 
made verloren, das heißt, die Landwirthe und Gärtner werden 
dadurch in Deutſchland um viele Millionen geſchädigt. Da gilt 
es energiſche Abhilfe zu ſchaffen und dieſe beſteht vornehmlich da⸗ 
rin, daß man — — das abgefallene Obſt, an welchem haupt⸗ 
ſächlich die Obftmaden ſitzen, aufleſen und beſeitigen läßt, weil das 
durch der Verbreitung der Obſtmaden für die Gegenwart und 
Zukunft entgegen gearbeitet wird. Ferner iſt Schutz der Sing⸗ 
vögel, welche die Maden mit Vorliebe vertilgen, für jeden Obſt⸗ 
pächter ſehr wichtig. 


Vermiſchtes. 

Ein ſeltſam geformter Luftballon, der am 
Dienſtag in Berlin über dem Tempelhofer Felde ſchwebte, erregte 
im Südweſten der Stadt nicht geringes Aufſehen und ließ die 
Befürchtung aufkommen, daß einer der Ballons der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung Havarie erlitten habe. Nach der vom Kommando der 
Luftſchiffer⸗Abtheilung gegebenen Auskunft jedoch handelte es ſich 
um einen Verſuch. Der in Augsburg erbaute Feſſelballon ſoll 
vor allem die Drachenwirkung beim Aufſtieg zur Geltung bringen. 
Bei den bisher verwendeten Ballons ſtörte namentlich bei ſtärkerem 
Winde das Schwanken der Gondel ſehr. Abgeſehen von dem 
körperlichen Unbehagen, das die fortwährende ſchaukelnde und 
drehende Bewegung den Inſaſſen verurſachte, hinderte es am 


Beobachten. Der neue Ballon hat nun den Zweck, der Gondel 


eine größere Stabilität zu geben, und wie der Verſuch bewies, 
erfüllte er dieſen ſeinen Zweck auch vollkommen. Während die 
Gondel des zum Vergleich mit aufgeſtiegenen alten Ballons unter 
der heftigen Luftſtrömung ſehr zu leiden hatte, zeigte die Gondel 
des Augsburger Luftſchiffs nur geringe Schwankungen. Der Ver⸗ 
ſuchsballon beſteht aus einem langgeſtreckten, vorn und hinten ab: 
gerundeten Cylinder, an dem am hinteren Ende oben und unten 
je ein kleinerer Steuerballon befeſtigt iſt. Aus der Ferne nimmt 
er ſich aus, wie ein Dampfkeſſel. Die beiden Steuerballons be⸗ 
wirken, daß das ganze Luftſchiff im Winde eine gleichmäßigere 
Lage behält. Die Halteſtricke laufen unter der vorderen Rundung 
des Cylinders zuſammen und ſind hier an dem Drahtſeil, das 
die Feſſelung bewirkt, befeſtigt. Der Ballon ſteigt alſo in ganz 
ähnlicher Weiſe, wie ein Drachen, ſchräg in die Luft empor. Die 
Gondel hängt unter dem hinteren Theile des Ballons, dort, wo 
der untere Steuerballon nach vorn abſchließt. 

— — — . —nũͤ ——— — — — 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Die Durchführung des 


ww, pollzei⸗Verordnung 
Auf Grund der 88 137 Abſatz 2 und 139 
des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883, in Verbindung 
mit den 8s 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umſang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder unter Vorbehalt der 
Zustimmung des Bezirksausſchuſſes, was jolgt: 

1. Jeder Arbeitgeber, welcher ruſſiſch⸗ 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 
Oberförſterei Schi r pi tz. > 


Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern-Scheit: und 
Knüppelholz in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden. 


|. Spalte 


polniſche Arbeiter beſchäftigt, iſt ver⸗ knüppelhol 
ſlichtet, dieſelben unter Angabe ihres vollen] Schutz⸗ Scheitholz knüppetholz 
. 2 — Alters, N und bezirk. 0 0 : 1. Cl. Bemerkungen 


Zugangsortes, jowie des Datums des Zu⸗ 
zuges innerhalb 24 Stunden nach ihrem 
Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde anzu⸗ 


Raummeter 


melden. 5 Lugau 175a 90 1,25 I 
Von dem Abzuge jedes ruſſiſch⸗polniſchen 100 26/50 4 
Arbeiters hat der Arbeitgeber unter Mitthei⸗ 93 51/75 III 
lung derſelben Perſonalien, ſowie des Datums . 8 96 76/100 IV 
des Abganges der Ortspolizeibehörde binnen 2 88 96 1 01 125 v 
48 Stunden Anzeige zu erſtatten. „ „ /125 
8 2. Jeder Arbeitgebet, in deſſen Dienſten „ „ 100 120/150 VI 
x en 5 bee leben iſt ver⸗ „ „ 3 151/175 VII 
ichtet, jeden irgendwie choleraverdächtigen 176/2 
Erkrantungsfall (Durchfall, Breuer) > 1 93 an 1X 
und jeden auch ſcheinbar unverdächtigen 25 45 96 2962 
Todesfall unter dem geſammten von ihm be⸗ ” ” 7250 x 
ſchäftigten Perſonal mit Einſchluß der ein „ n 296 251/325 XI 
heimiſchen Arbeiter binnen längſtens 12 M ” 298 326/400 XII 
re bei der Ortspolizeibehörde anzu⸗ 5 6 291 401/475 XIII 
Sr zeigen. 
> 5 3. Bei Todesfällen unter einer Arbeiter⸗ 8 2 aa 1 = 
= ſchaft, welche ganz oder zum Theil aus ruſ⸗ " „ $ g 
; ſiſch⸗polniſchem Perſonal beſteht, darf die „ 17 571 677/825 VI 
= Beerdigung vor der amtsärztlichen Feſtſtellung 1 5 487 826/950 XVII 
= der Todesurjache nicht ſtattfinden. 5 5 516 951/1083 XVIII 
= $ 4. Zuwiderhandlungen unterliegen einer 5 98 1084/1125 XIX 
5 8 8 zu 60 Diet. l 8 z 77 1126/1150 XX 
„Vorſtehende Polizei⸗Verordnung tritt ” ” 
mit dem Tage der e in Kraſt. " 2 65 1151/1175 XXI 
e eg den 20. A aid 7 N 65 1176/1200 XXII 
| er Regierungs⸗Präſidem.““ > „ 69 1201/12251 XXIII 
= wird 4 255 Arc gebracht. 5 D 51 1226/1246 XXIV 
= Thorn, den 28. Juni 1894. 1 92 15 a 2 
i lzei⸗ „ „ 432 . Knorren. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 8 112 433/487 XXVII 
Bekanntmachung. 1 088 92850 2 
Die Gemeindeſteuer⸗Veranlagungsliſte für n „ / 12 Knorren. 
das Steuerjahr 1. April 1894,95 liegt inf „ 1 7 661/665 XXX 
2 der Zeit vom 23. Juni bis einſchlieſlich = 170 541 666 806 XXXI 
6. Juli d. Js. in unſerer Kämmerei⸗ ö u 28 816 828 XXXH | Knorren 
4 Nebentaſſe wahrend der Dienſtſtunden von f 14 829/838 | XXXII 5 
8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags und 15 174 1606 99/483 | XXXI 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags zur Einſicht ” 0 48 V. 
u und find Einſprüche gegen 55 . „ „ 366 489,609 | XXXV 
agung innerhalb einer Ausſchlußfriſt von i i i -eits 
— — alſo bis einſchlieſtlich 6. Die Gebote ſind für 1 Raummeter Scheit⸗ reſp. Knüppelholz getrennt 


Oktober d. Is. bei uns anzubringen. 

Wir bemerten hierbei, daß ſolche Perſo⸗ 
nen, welche mit ihrem vollen Einkommen 
der hieſigen Gemeindebeſteuerung unterliegen, 
und bereits gegen die Staats-Einkommen⸗ 
ſteuer- Veranlagung Berufung eingelegt ha⸗ 
ben, einen beſonderen Antrag auf Er⸗ 
mäßigung der Gemeindeſteuer nicht zu 
ſtellen brauchen. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer darf 
nicht aufgehalten werden, muß vielmehr, mit 
Vorbehalt der ſpäteren Erſtattung des etwa 
zu viel Bezahlten, zu den beſtimmten Zeit⸗ 
punkten erfolgen. (2556) 

Thorn, den 20. Juni 1894. 


Der WMagiſtrat. 
5 Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Yuontag, den 2. Juli 1894, 


Wormutags 10 Uhr 
werde ich im Familienhaus bei 
Fort VI die daſelbſt untergebrachten 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter wird auf Dienſtag, den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberſörſterei ein Termin anberaumt. 

5 Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen auch von hier bezogen 
werden. f 

Der Förſter von Chrzanowski - Lugau, der Hilfsjäger Busse - Lugau 
und der Hilfsjäger Schwerin-Stewken zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. 

Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der 
Weichſel durchſchnittlich 2 Kilometer von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee ent⸗ 
fernt und ſind zum Theil von einer Lehm⸗Kies⸗Chauſſee durchſchnitten. 


Schirpi , den 28. Juni 1894. (2642) 


Der Oberförſter. 
Er. Boenick, Liebenwerda 


(Provinz Sachsen) 


Gegenſtände als: = Erfinder des offenen z =? 
nußzbaum. Kleider- u. Wäfchejpinde, = sichERHEITS-STEIGBÜGELSA/ — 
desgl. Spiegel mit Conſolen, desgl. = eee 2 zn 
Sophatiſch, Sophas und Sejjel mit . — * 55 
grünem Plüſchbezug, 6 Wiener = By — 
Rohrſtühle, 1 Satz Betten (Deckbett, „— = 
Unterbett, 1 Kiffen), 6 Satz Bett⸗ 2 = 
bezüge, 8 Laken, 1 Dutzend Tiſch⸗ — 53 
tücher, 2 Dutzend Servietten, Da⸗ — — 
menbeintleider, Nacht jacken, 2 Did. — =, 
Handtücher, verſchiedene Damen- = zZ 
kleider, 1 weißſes Damaſtkleid, 1 — > 


Jagdgewehr (Hinterlader), 1 Schreib 
tiſch mit Auf ſatz, 1 Papagei mit 
Gebauer, Gardinen mit Stangen, 
Portieren, Wandbilder, Blitz⸗ und 
Hängelampeu, 1 Zweirad, 1 Waſch⸗ 
toilette, mit Marmorplatte u. Ge⸗ 
ſchirr, verſchiedene Nippesſachen, 
. Dutzend ſilberue Theelöffel, ver⸗ 
ſchiedene Schmuckſachen, (Armbän⸗ 
der, Brochen, Ketten), 1 goldene 
Damenuhr mit Kette, 400 Schach⸗ 
teln Wichſe, 1 Petroleumapparat, 
1 eifernen Ofen, 2 Dutz. Bürſten, 
Waagſchaalen u. A. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 

lung verkaufen. (2631) 
Nitz, Gerichts vollzieher in Thorn. 


. ANETTE 


Juſerat-Auftrüge 


für die im Druck befindlichen 


Haus kalender 


und 1 


E ae 709 
‚Torunski Kalendarz 
Bug pro 1895 "u 


Einzige Conſtruction, welche alle Vortheile vereinigt. — Löffelförmige Tritt⸗ 
flache. — Das Suchen mit dem Fuße fällt fort: nur von oben hineintreten. — 
Kein Drehen der Riemen mehr, daher leichtes Beſteigen, insbeſondere muthiger 
Pferde. — Hängenbleiben und damit verbundenes Geſchleiſtwerden im Falle eines 
Sturzes oder beim Abſteigen abſolut unmöglich. — Dauerhafte elegante 
Arbeit, Viele Anerkennungen. 28 

Mark 8.50 aus fein polirtem Stahl | pro 
Preis: Mark 12.— extra fein polirtem Stahl Paar 
ſowie Preiſe über 


Mark 16.— extra fein vernickelt 

Man verlange illuſtrirte Preisliſte dieſer Steigbügel, 
ſämmtliche Reiſe⸗, Reit⸗ und Jagd⸗Utenſilien gratis und franco. Be⸗ 

Verſand portofrei gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des er 
trages durch den Erfinder Fr. Boenick, Liebenwerda (Prov. Sachſen) © 
alle größere Militär⸗Eſfekten⸗Handlungen und größere Sattlereien. 

Verſilberung und Vernickelung ſämmtlicher Gewehrtheile, Sporn. 
Kandaren überhaupt alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten ke. 95 
zeſter Zeit prompt und billig ausgeführt. 5 


welche extra u. billigſt berechnet 
wird. 


Steigbügel, 
in kür⸗ 
8) 


uf Wunſch mit Gummi⸗ oder Filz⸗ 
lage, 


A 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 

von Wegen gänzlich ee, Paueelſopha in Sattel: 

taſchen und Plüſch, Ruheſopha, Divans te. verkaufe billigſt zu! 

Selbſtkoſtenpreiſe. Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 
Alte Sopha nehme in Zahlung. 


Bu 
(2328) F. Bettinger, goppernikusfttaße Nr. 35 
PP 
8 hta-Seife - 
reinigt die 5805 945 Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 


N zu reiben. 
> Ein Stück (Y, Pfund) koſtet 20 Pf. 
van Baerle u. Sponnagel, 


erbittet 
& Berlin N., 31., Hermsdorferſtr. 8. 
5 Ernst Lambeek, Re Verkaufsſtelle: J. G. Adolph-Thorn. 
ee Acer user eventl. Probe⸗Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


©) 
©) 
& 
©) 
© ür Städte und Gegenden mit ſchlechte i 

©) ie ein unentbehrliches Vanlrſant 15 a 

&) krankheitsverhütendem Mittel. . f 


©) 


See 


Luisenquelle 8 


iſt anerkannt das beſte geſundeſte und wohlſchmeckendſte Tafelwaſſe 
3 0 r 
welches von den erſten Autoritäten und Aerzten allſeitig l Be S 


Luisenquelle darf in keinem Haushalt und auf Feiner 8 


Tafel fehlen. (2450) 
©) Niederlage für Thorn und Umgegend bei Anders & Co. Thorn. 


Oſtſeebad Rügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen un⸗ 
Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
Badedirection zu Rügenwalde. 


Martens'sche verstellbare Kummete, 
= e 5 ge = 9 * Staaten bei der Artillerie 
O eingeführt, auch ſonſt überall für Luxus⸗, ſchwer eichte 
Arbeſtsgeſchirre im Gebrauch ſind, — E 

selbstthätige Thürhalter 
e für Scheunen, Stall- und Hausthüren empfiehlt die 
f Patent⸗Stell⸗Kummet⸗Fabrit 
F. Martens & Co. in Stralsund 9. = 
— Prospekte gratis. N 


epsin-kssenz 
nach Borfärift von Dr. Oscar Liebreich, Profeffer b. Arzneimittel D „ 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit v Verbauung, Sodbrennen. Magenberſchleimung. ART 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen an 4 
binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis per ½ fl. 3 M., ½ 71 130 3. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepfin⸗Eſſenz. 


mittel bar am Strande, billigſte Preiſe. 
(1778) 


F Sebensverfiperungsbank f. 9. u Golhe: R 


Sebensverfiherungsbank f. D. zu 
Die Vertretung dieſer älteſt d größte j 
verfiherungs-Anftalt verwalten a ae 
in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20,1 (Orbg Vorſt.) 
in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünschten Auskünften. (24) 


& Schmerzloje 
Jahn-Üperationen, 
künstliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


XXXXX 


. 


Glas, Porzellan, Holz u. |. w. kittet 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


Gläſer zu 30 und 50 Pf bei 
Anders & Cie, Philipp Elkan Nachf 
Anton Koczwara, Gerberstr,-Thorn. 

Emil Dahmer-Schönsee. 


| 


— TEE 
Künſtl. Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 

D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
Teglerſtr. 19. (1703) 


H Schneider, 


ME für Bahnleidende. 


Neuerdings 
erſcheint 


SS mern von je 12, ftatt 
4 2 bisher 8 Seiten, nebſt 12 
W aroßen farbieen Moden: 
— Panoramen mit gegen 192 
iguren und 14 Beilagen mit etwa 
280 Schnittmuſtern. 

vierteljährlich 1 m. 25 Pf. 75 Kr, 
In beziehen durch alle Buchhandlungen und Hoſt⸗ 
an alten (Poit-Heitungs «Katalog: Ur. 4252). Probe» 


Nummern in den Buchhandlungen gratis, wie au 
bei den Expeditionen 


Berlin W. 58. — wien „ Gperng. 3. 
Gegründet 1865. 


a 


selbstverschuldete Schwäche 


der Männer Bollut., ſämmtl. Geſchlechts 
krankh. heilt ſicher nach 2djähr. pract. Erz 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
Hamburg Seilerſtraße 27 l. 
Auswärtige brieflich. 931) 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Moder. 


Kindern, 


reiteſtr. 27, (1439) 
wu MNathsapotheke. 


> Danziger 
Kirchenbau⸗ 
Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen gediegene 
Silber » Gegenftände nach folgendem 
Gewinn⸗Plane: 

1 Gew. i. W. v. 3000-3000 M. 


1 * * * [77 15001500 * 

1 7 „ * [7 700= 700 [2 

15 * „ „ 7 300 300 * Steriliſirte Mi ch, pro Fla ſche 
10 „ „ „ „ 100-500» % J au Haben dei den See 
20 „ „ 23 500 „ I. G Adolph - Breiteliraße, Gustav 
961 „ „„ Geſammtw. v. 3000 „ _[Oterski-Brombergeritrape u. Szeze-” 


panski-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pio Liter 
20 Pf. fret ins Haus. (2241) j 
Casimir Walter-Ktlocmer⸗ 


Sämmtli che 


1000 Gew. i. Gefammtwerth v. 10000 M. 


Looſe AL Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
empfiehlt und verſendet die 
Zeitung“. 


T . 
Ebel. der Malus Böttcherarbeiten 


+ Hoffmann- werden dauerhaft und ſchnell ausg‘ 


führt bei 
HOS H. ee Böttchermeiſter 
m Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig 


Fämmtl Glaferarbeiten 


ſowie 


Bildereimahn ungen 
werden ſau ber und billig ausgeführt bel 
Julius Hell, srücktuftr. 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann. 
Steppdecken, ſeidene und wollen? 
werden ſauber gearbeitet, aper, 
ſtraße 11, 2 Treppen lints. (1089 


Georg H 
Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. 14: 


Hornhaut u. Warze wird 


edes Hühnerau ige, te ats: 


in kürzester Zeit durch 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer’schen 
Hühneraugenmittel (d i. Salieylcollodium) 
sicher und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Thorn in den Apotheken 


